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wohner lange VOor dem „demokratischen“ Zeitalter elt la1enmissionarıschen Bewegungen auft. Wır überneh-
ebten, hat 1ne Geisteshaltung CYZEUZL, die Staatswillkür IMS  $ diese Angaben. Dıie elf Vereinigungen sind:
als Schicksa] tragt, un findet die westliche Idee des Das „Katholische Missionsärztliche nstitut“ ı Wurz-
OMN1POTtENLEN Staates der Bevölkerung kaum burg. Es wurde 1922 gegründet; Mitgliederselbstbewußte Protesthaltung Zahlreiche Schwierigkei- arbeiten ı Ost- un Südafrıka, Hindustan, Pakistan,
tCN, denen die Kırche Asıen heute außerhalb des kom- Neu-Guinea un Bolivien.munistischen Herrschaftsbereiches begegnet, haben ı die-
SC Lage ihre letzte Begründung. Die Vereinigung 395 lucem S1e wurde 19397

Lille gegründet un hat ihr Zentrum Parıs IhreEıne Gefährdung der kirchlichen Freıiheit Asıen geht Mitglieder arbeiten 11l ord- (Ost- un Zentralafrika,auch VO Islam bzw VO  — der staatlıchen Förderung heid- Madagaskar, Orıent, Indien, Vietnam, Ja-nischer Religionen AuUS, die als „dıe Landesreligion“ der
„ausländischen Pan, Ozeanıien und auf den Antillen (vgl Herder-Religion des Christentums gegenüber-
gestellt werden In Indonesien, VOrTr allem aber größten korl'espéndenZ Jhg., 220)

zW mohammedanischen Staat der Welt Pakistan 1IST dıe Die Gruppen der „Auxiliaires feminines internatıona-
Kg christliche Freiheit ernstlich edroht Pakistan scheint siıch les catholiques S1e sınd 1938 gegründet worden un

tatsächlich 16 Verfassung islamischen Staates geben haben ihren Mittelpunkt 1n Brüssel hre Mitgliedeir
wollen, STAtt auf der ZUCTST beabsichtigten Konzeption wirken 11 Belgisch Kongo 1171 Nahen Orient und 11

C1INEC modernen relig1ös neutralen Staates ZUuU beharren. Chiına.
Auf Ceylon erfährt der Buddhismus S derartige STAAL- Die „Soci6te des infirmieres IMN1ISSIONNALTFCS 947 1
iıche Förderung, Ja{ das Christentum dadurch gesell- Montreal gegründet hat SIC naturgemäfs ihr Wiır-
schaftlich unterdrückt wird kungsfeld 117 „Großen Norden“ Kanadas.
So VEr WOTTC die heutige Lage der Kirche 1n Asien Der Grail“ 1SE 944 in den Vereinigten Staaten Averscheint WCN1Ig können W11 VOraussagcen, WIC sıch die gründet worden Er sieht SCINE Aufgabe derVerhältnisse gestalten werden, CIIn der große Kampf Überwindung der Rassenschranken, bildet jedochzwischen Spiritualismus und Materijalısmus ausgekämpft auch Missionshelter ftür das Schwarze Afrıka und tür
IST, der durch die Welt geht Asıen wıird diesen Südamerika AUSKampf ZzZusammer der BANZCH Welt kämpfen INUSSCH, Die „AÄssoci1azıone cı Laıicı Aiuto alle Mıssıo0on1 1SEun relig1öses, auch christliches Schicksa] wırd
auf Weltebene entschieden werden Damıt 1a der Welt- 946 1n Maıland entstanden und wirkt (Ost- und

Südafrıka Indien, Burma und Südamerika.katholizismus die Möglıichkeit das BANZC Schwergewicht
sCiINCTrT geistigen Macht auch der kleinen asıatischen katho- Ebenfalls 1946 wurde 1 Freiburg/Schweiz das‚005 D lıschen Minderheit dienstbar machen. „Qeuvre des Auxiliaires 101NNaılres laiques ZC-

gründet das zunächst 1n Indien wirkt.
Die „Missieschoo] VOOT! Jonge Vrouwen S1e enNLt-

LA alen für die MIS=- Auch in den Missionsländern wırd die stand 947 1 UÜbbergen 111 den Niederlanden und
sionen Mıtarbeit christlicher Laien ı1117 post schickt ihre Mitglieder nach Indonesien Australien

und Südamerika.lat 1LINIMNer wichtiger. Sie können durch ihre
Berutfe un hr Spezialwissen praktische Aufgaben erfül- Ebenfalls 947 entstand 1n den Niederlanden die
len  9 für die CS unmöglıch oder überflüssig Warce, Priester „Academıische Leken 1ss1e Actıe“ INIL C1NCM Sekre-
el  en; un S16 gelangen Anderseits WIC ihrer arıat 11 Haag Ihre Mitglieder gehen nach Indone-
Heımat Menschen heran, denen der Mıssıonar SICH, Neu Guilnea, Australıen Pakistan un Süd-

amerıikaden Zugang auch ı den Missıionsländern heute nıcht mehr
eicht findet 10 1950 wurde Padua das „Collegio0 Universitarıo per

Um die Laien, die bereit un erufen siınd den Miıs- Aspirantı Medicı Missıonarı gegründet
siıonsländern mıtzuarbeiten gCISLLIE vorzubereiten un 11 Als letzte dem Internationalen Sekretariat angeschlos-richtig en sınd bereits COINE Anzahl vVo  —} Kongre- SCHNE Gründung 1SE der Südafrıka gegründete1  n  n oder Vereinen gegründet worden Ständig ent- „Grail“ CNNCN, der Kriäfrte ı CISCNCNH Landstehen och NECUNeEe Im Jahre 1950 traten sıch Rom die !NSEtLZTt
Vertreter VO] Laienmissionsverein1gungen, sıch Die Adresse des Sekretarıats 1ST Maıland Vıa Kramerinternatıonalen Verband zusammenzuschließen
dem Internationalen Sekretariat der Laienmissionare
(SILM), dessen Sıtz Mailand 1ST Di1eses Sekretariat aßt Okumenische NachrichtenZWAar jeder la1enmissionarischen ewegung hre volle
Selbständigkeit un Unabhängigkeit stellt aber 7zwıschen Die Ilutherischen Bi- Wıe erinnerlich, hatte die Flensburgerden verschiedenen UOnganisatiıonen CTE ständige Verbin- schö{fe Z Entmytho- Generalsynode der VELKD ı Aprildung her, daß SIC ihre Probleme SCINCINSAM uUunter- logisierung 957 die Bischöfe un Lehrer der
suchen iıhr Wirken auteinander abstimmen un sıch TG Kirche“ gebeten, die für die Gemeinden bedrängendewirksame Vertretung bei der Propaganda-Kongregation,

V
rage der Entmythologisierung des Neuen Testaments

der Kongregation tür die Orientalischen Kiırchen un den durch die Bultmannschule „CINCF Klärung zuzuführen,
d internatiıonalen katholischen Urganisationen sichern kön- damıit (jottes Wort recht ausgelegt und den Menschen

n  $ Seit 1950 haben sich noch Z W  rve La1ienmissions- unserer Tage nahegebracht wird“. Damıt War anschei-
verbände CM Sekretariat angeschlossen „Temoignage nend keine lehramtliche Entscheidung katholischen
Chretien“ zählt SCLHEGT Nummer VOITN 16 Oktober diese Sinn gemeılnt Der scharfe Angriff den der Göttinger

120
«4



ö A S  6  fn p I Kn” Wın ) o
Lutheraner Friedrich Gogarten solchen Plan Testamentes‘, WIC SIEC das NCNNECN, den Inhalt der Ver-

Vor-geführt hat („Entmythologisierung un Kirche“. kündigung vermindern oder Sar verlieren Sıe
werk Verlag, Stuttgart sowohl die luthe- sehen, daß die Aussagen des Neuen Testaments das
rische Kirchenleitung WIe ıhre theologischen Gut- außere Gewand der damaligen Denkweise tragen ber
achter, und die VO  - Prof Ernst Kinder herausgegebenen WITL INUsSsen S1Ie Iragen, ob SIC darüber nıcht die Tatsachen
Voten ( Zür Entmythologisierung Ev Preßverband verleugnen, die die Schrift bezeugt.
München 1ST insofern gegenstandslos, als der Es ı1STt C1INe dringende kirchliche Aufgabe, die Auseinander-
Generalsynode mehr zugetraut hat, als S1IC wollte Wohl SETZUNG INIT diesen Lehrern der Theologie tführen. Dar-
trifit GT die Sache, WeNnNn Ag bezweifelt, ob die lutherischen stehen Männer der Kırche aus Kirchenleitungen,
Gutachter dem philosophischen System Bultmanns bzw Theologischen Fakultäten un irchlichen Hochschulen
Heideggers gerecht werden, das der „existentialen ständigem wissenschaftlichen Gespräch MIL den Ver-
Interpretation des biblischen „Selbstverständnisses A refern Anschauung, um die Reinheit der christlichen
Anwendung gelangt Gogarten ZWINgT die Gegner Bult- Lehre wahren
Mann\ns, VOT einem Richterspruch die rage prüfen, ob Darüber hinaus aber rufen WITLr UNSCTC Gemeinden auf
das vVvon ıhnen verwendete Denken, das 1172 Objekt- Lasset uns testhalten AM dem Bekenntnis Z Jesus hri
Subjekt-Schema verläuft und den Glauben auf KO- STUS als dem menschgewordenen, gekreuzigten und auf-
tundene objektive Fakten gründen il] der Offenbarung erstandenen Herrn, der Rechten des Vaters ebt und
und ihrer Erschlossenheit durch den Heiligen (jeist aNngC- und dereinst 117 Herrlichkeit wiederkommen wırd

IST, oder ob SN nıcht 1n philosophischen IN Apostolischen Glaubensbekenntnis hat die christliche
Dogmatismus Descartes scher Prägung estecken bleibt, der Kiırche djese Von (JOtt gewirkte Geschichte VO Jahrhun-
das Subjekt 1n sıch isoliert, umnm dann den Gegenstand 7 dert Z Jahrhundert bezeugt und bekennt SIe Sonntag
suchen Es wird also noch viel gearbeitet werden MUSSCH, tür Sonntag betend VOT der Welt
ehe der Sache Abal- Lehrentscheidung allen kann ber
die erbetene Klärung der lutherischen Bischöfe wurde
allmählich tällıg S1e haben sıch 7zunächst entschlossen, Ein rgan der luthe- Im Anschlufß unseren Bericht u  ber
A Stelle der Lehrentscheidung C1inN Glaubenszeugnis Z ischen Fre:  Ichen die Tagung des Lutherischen Welt-
geben un alles weiıitere auf das „Gespräch“ INIL Bultmann bundes Hannover August 952 (vgl Her-

verschieben der Korrespondenz Jhg hatten WITr der
Gerechtigkeit wiıllen auch ANe kurze Meldung über die

Die großen Heilstatsachen (Jottes Tagung der lutherischen Sez7zession Ulzen gebracht der
SO haben SIC ZzZum Totensonntag, dem 22 November, eine Observanz der lutherischen Freikirchen un

der Führung der Missouri-Lutheraner, die bekanntlichZCMECINSAME Kundgebung an die Gemeinden erlassen, die
weder Zum Nationalrat der Kirchen“ 11 den USA nochnach 1in erklärenden Schreiben des „Leitenden

Bischofs“ der Hangs Meiser, keine „CX- ZUM „Weltrat der Kirchen gehören wollen Diese Auf-
cathedra Entscheidung sCin soll Der theologische Aus- merksamkeit nNatte 11106 Rüge des Landesbischofs VON

schu ß der VELKD bereite Stellungnahme VOT, die Hannover, Hanns Lilje, Präsident des LWB, CINBC-
auch das Anliegen Bultmanns berücksichtigen tragen Wır hätten kein rechtes Augenmafß tür die yroßen
werde, ohne „die gyroßen Heilstatsachen (jottes C15- und die kleinen Dinge Inzwischen haben sıch 1U diese

11 Hannover unbeliebten Lutheraner 116 stattlichezugeben ach dieser benevolentiae, die sıch
Lutherischer Rundblick“ohl hauptsächlich Adressen 111 Hannover un CG3Öt- Monatszeitschrift geschaffen

Uungen richtet, heißt CS dann der Kundgebung Jhg 953 Lutheraner Verlag, Frankturt S1e
Wır Christen sind wartende Leute Wır arten auf 1ST neben der WW -luth Kirchenzeitung die vorwiegend

die Wiederkunft uUunNnseres Herrn Jesus Christus, der, WIC auf Mitnchen ausgerichtet 1ST un dem nNCUETEN „Infor-
VO den Toten auferstanden IST, Herrlichkeit Eer- mationsblatt für die Gemeinden den niederdeutschen

lutherischen Landeskirchen“ IN ihrer mehr ökumenischenscheinen wırd richten die Lebendigen un die Toten
( Tım Wır arten angesichts der Vergänglichkeit Haltung die dritte lutherische Zeitschrift Deutschland
menschlichen Wesens auf ıhn, der uns auferwecken wırd SOZUSASCH das Fragezeichen hınter dem Lutherischen Welt-

bund Sıe wird offensichtlich VO  - den Miıssourı1 Luthera-Zu CWISCH Leben Wır APrtecH darauf dafß
Herrschaft aufrichten wırd über diese eid- un notvolle NNn mıtgetragen, die auch wichtige Beıtrage darın Ver-

Welt, die VO ıhm abgefallen ISC, WIFr arten Ööffentlichen Wır können nıcht umhıin, auch dieser deut-
Hımmels un Erde nach SCINETL Verheißung, lıchen Stimme 1111 lutherischen Raum Gehör verschaf-

ten, zumal da hier auf dogmatische Genauigkeit beson-welchen Gerechtigkeit wohnt @ etr 13)
Das 1St das Herzstück unseIcSsS Glaubens, un das bleibt deres Gewicht gelegt wird
die Mıtte WUNSCHET Botschaft, gegründet auf die Tatsache, Falsche Lehre Lutherischen Weltbunddaß eht Es 1STE die Aufgabe der Kırche, diese Botschaft
aller Welt jeder elit bezeugen un SIC jedem olk Im Septemberheft finden WITL Thesen Ausschusses
und jedem Zeıtalter ı seiner Sprache und ı SC1INECIIN enk- über den neutestamentlichen Begriff der Gemeinschaft
formen auszurichten. (Koinoni1a) un die daraus folgende Cooperatıio verschie-
Hıer 1St Nnu  } den etzten Jahren der Kıirche selbst dener christlicher Glaubensgemeinschaftten miteinander.
begründete Besorgnis entstanden Eınıge Lehrer der theo- Sıe sollen das Verhältnis der lutherischen Freikirchen um

Lutherischen Weltbund klären Darın heißt 6S denn rechtlogischen Wissenschaft, die NECUC Wege gesucht haben,
unserer Gegenwart den Kern der biblischen Botschaft eindeutig „Ohne ZeMECINSAMECS Bekenntnis rechter
verständlich z machen, sind 11 der Gefahr, bei ihrem Lehre un Praxıs x1ibt CS keine KoLjmon1a un keine
Bemühen S Da innerhalb des LW talsche Lehre 56-Entmythologisierung des Neuen Cooperatıo
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führtun: yeduldet wird, auch C1M derVerfassung fest- Vereinsmäßigen Objektiv-Stiftungsmäßigen
gelegtes unıonistisches Verhältnis ZWeltrat der Kır- den Evangelischen auf sıch hat

chen besteht, 1ST S Mitgliedschaft IS CKGT Kirchen „Zu dieser Akzentverschiebung kommt als ZWE1LES, autf
diesem Verband (Gottes Wort . un auch der gleichen Linıe lıegend, der Zug ZU Okumenischen

1nNne bedingte Miıtgliedschait ı nıcht denkbar oder Katholischen Es 1ST WEeIL mehr als ine praktische
S es se1 denn außeren Dıingen Unterzeichnet 1St die Vor- oder taktische Organıisationsfrage Auch hınter ıhm steht
“ Jage vVvon Präses Petersen, Berlin, Vıze- der Hunger nach dem mehr als Subjektiven der

PTaScCS Stallmann, Bochum, un: Dozent Dr Kır- Christenheit der Hunger nach der Wahrheit un
sten, Oberursel. dem Glauben der Zanzech Christenheit Unsere eıt

FEın ausführlicher Bericht über den „Hamburger Pro- die Vielfalt der Kirchen un die yroße SpaltungLEA der Christenheit nıcht mehr eintach als Faktum hinJn
. testantentag“ (gemeınt 1STE der Deutsche Evangelische
Kirchentag) stellt E A fest, daß Ina  —_ sıch dort 1LLUTE

Protestantismus un VWıllen, deutsch SC1INH, N12 Klarere Definition der Kirche
WAar. Die lutherische Kırche Hamburgs habe sich prak- Beide Forderungen unserer eıt verlangen 1Ne wesentlichtisch als Unionskirche CrWI1IESCH, un se1l hergegangen,d als ob der EKD keine yäbe klarere Dehfinition der Kırche un iıhrer Verkündigung,
Wer daher das deutsche Luthertum VO allen Seıten WUr- als WIr sie heute haben Ganz anders als noch VOTr 50 Jah-
digen und kennenlernen 111 sonderlich seinem dog- fen mMuUu die Kırche heute agcn können, nıcht bloß W as
matıschen Gewicht wird Zut LunNn, auch das Fragezeichen ihre Mitglieder ungefähr glauben, W as SOZUSASCNH das

S  &: des Lutherischen Rundblicks“ beachten. gvesunde christliche Volksempfinden der bibellesenden
Gemeinde iıhr bejaht oder ablehnt sondern W as ıhr als
Kıiırche als die Weltrt angehende Stiftung (S5Ot=
tes Wahrheit anvertraut un aufgegeben 1ST.] Nachwort ZUu Bei Abschluß unserer Meldung letz-

Fall Baumann ten Heft der Herder-Korrespondenz Das 1ST gerade tfür uns Evangelische C1NEC NCyUEC un keineN  * leichte Aufgabe Unter uns hat sehr weıthin gerade als(S 68) über dasUrteil Richard Baumann Jag uns
noch ıcht Nr 43 der evangelischen Wochenschrift „Christ das typisch Evangelische gegolten, daß die Wahrheit eben

ıcht formulierbar, sondern daß SIE mehr C1iNE Sache desun Welt“ VO D Oktober VOTL, der sıch 1Ne Duplık
Von Pfarrer Max Lackmann über Folgerungen AUS dem (GGemuüts oder des (ewı1ssens SCHh, die sıch iıcht

eindeutige Worte un klare Begriffe fassen lasse
F Fall aumann un: C1in außerordentlich Ce1ses un acht-

bares Nachwort der Schriftleitung finden Lackmann hatte 95  4€ hochkontroverse Art der Lösung des Falles Baumann
beweist, da ine rage geht, INIL der INa  z ıchtVerteidigung die Zurechtweisung durch den

Stuttgarter Oberkirchenrat Manfred Müller Z theo- Rande kommen kann, indem IMn  ; dort durchgreift,
6S 1ne Sache geht, die viele Leute ] der Kirche Ver-logischen Problem evangelischer eba zurückgelenkt,

besonders 1 durch ıhren „pletistischen Umgang MI drießt, weıl SIC römiısch riecht, während mMa  —$ fünfe gerade
sSeC1in läßt, das ıcht der Fall 1STtder Biıbel“ un ihre Abneigung kirchliche Lehre

ekannten Landeskirche, die keine Legıtimatıion Lehr- Wır Evangelischen stehen Ende zweihundert-
jahrıgen Reıse, die MI1 dem Pıetismus begann un unsurteilen besitze, solange S1IEC icht Zur vollständigen Lehre

der Reformation un taßbaren apostolischen Nach- durch die mannigfaltigsten Gefilde des Glaubenssubjekti-+ 151INUS$ geführt hat; S1IC hat der allgemeinen Christenheıitfolge der kirchlichen Wahrheit zurückgefunden hat nıcht NUur Schaden, sondern auch mancherle1 Nutzen un:Dıiıeser Ansıcht die Schriftleitung oftensicht-A Gewınn gebracht. ber SIC 1ST Endelich abgewogenen un: für das Spruchkollegium der „Es geht ] eine eue Einsicht unWertung des demEvangelischen Kirche Württemberg ıcht eben ZUNS1- Glauben der allgemeinen Christenheit angebotenen Schat-
SCn Stellungnahme bei WAar wiıird ZESAZT, der Fall Bau-

Z.eS gyöttlicher Wahrheıt: CS geht also e klare, der
INann werde sıch konkret un praktisch nıcht Zzut anders

SanzCch Schrift un: der ganzech Christenheit verpflichtetelösen lassen ber müfsten tolgende Sachverhalte be- un verbindliche Lehre Sind MSECTE Bemühungen darumachtet werden ıcht ehrlich un eifrig ZSCNUß, dann droht uUuns das Schick-S Wır kommen AaUuUsSs Epoche, der der Akzent Sanz ca] 1ine Sekte werdenüberwiegend auf dem Subjektiven lag, der die Kirche
als die Vereinigung derer angesehen wurde, die glaubten

&
oder gylauben melnnten 1le Anzeichen deuten dar-
autf hin, daß sıch der Akzent unserer eıt stärker auf Sturmze  en für Wer schon einmal kirchliche Kon-
das Objektive verlagert der also die Kırche wieder Evanston SICSSC, Synoden un: selbst Katho-

{ mehr als C1iNe Stittung oder eine Instiıtution empfunden lıkentage erlebt afı weıß Aaus Erfahrung, daß e1iNeEe
wird, deren Kern un: Gewicht nıcht zuerst dem lıegt, Konferenz auch dann un vielleicht erst recht gelın-
W as iıhre Miıtglieder heute glauben, sondern 1ı dem, W 4s TE kann, wenn mMa  e} SIC Vorabend für gescheitertihr als yöttlıche Stiftung anveriraut un aufgetragen ansah So beweisen alle kritischen Vorberichte über die
IS . Wenn 124 heute hört, WwW1e evangelische Kirchen Weltkonferenz Von Evanston nıchts tür ıhren tatsäch-
sıch die Wiederbelebung des Beichtinstituts un der lichen Verlauf den SIC nachher nehmen wiırd Und doch
Ehezucht un mancher anderen ‚objektiven Regeln un: INUuSsSenN S1C bedacht werden. Es 1ST CinN Vorrecht der gyroßen
Einrichtungen besorgt ZCIgCNH, un wenn mMa  } sıch über- ökumenischen Führer, die Geıister MIL hoffnungsvollen
legt, MI welcher Welle VO Entrüstung un vielleicht Ausblicken stärken. Dazu 1STt hervorragend

+ 0R4 VO Gelächter solche Dınge noch VOTL 50 Jahren die Schrift des Altbischofs Eivind erggraVv, der
Protestanten aufgenommen worden N, sieht Präs:denten des „Weltrates der Kırchen mit dem Tıtel

mMa deutlich, W 2a5 6S IN dem Wandel VO Subjektiv- Es sehnen sıch die Kirchen Erfolge un Hındernisse auf
G 1292
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dem VWege Zzur Einheit.“ (Vandenhoek Rupprecht 1953 Geschichte des estens beschränkt un vermıßte das
86 Das sind fünf ıinteressante Vorlesungen ZU Stand Wiedererwachen der Religionen Asıens un Atrıkas als
des Sökumenischen Problems, darunter eine weitherzige Bedrohung des Christentums.
Apologie ZUgunsten der „Kirche von Südindien“ (über ber auch diese Vereinfachung des Programms hinderte
die WIL Landesbischof Hanns Lilje wesentlich NCSaALl- die führende Zeıitschritt des amerikanıschen Protestantis-
On urteilen hörten vgl Herder-Korrespondenz Jhg INUS, „Christian Century nıcht, Leitartikel ber

350) un T merkwürdige Behandlung der Aposto- „Sturmzeichen für Evanston“ schreiben (7 Oktober
liıschen Sukzession, die WIL schon AUS den Verhandlungen Es bestehe 111e ernstie Gefahr, daß die amerıka-
Berggravs MIt der Anglikanıschen Kırche kennen un die nısche Christenheit den theologischen Problemen
1U  - deutschen _Lesern zugänglich gemacht 1ST (vgl Evanston nıcht folgen könne un! daß S1C VO  } den theo-
Herder-Korrespondenz Jhg logischen Unterschieden drastischen Eindruck
Am schwersten haben UNstreitg die theologischen Fx- bekomme, nıcht den Geschmack der Okumenischen
perteny das amerikanische olk allmählich auf den Schock Bewegung verlieren, für die manche Opfer gebracht
vorzubereiten, den die ZW eıfie Vollversammlung des worden sind. Auch 1er steht die orge, ıcht
Weltrates der Kirchen Evanston MIt Sıcherheit auf die ngst VOTL den eschatologischen Europäern Vor-

die amerikanıschen Kirchengemeinden ausüben wırd - dergrund Den Pfarrern der verschiedenen Denominatı1o0-
1 da die Presse Evanston durch geschulte Kräfte zut nen wird geratcn, iıhre Gemeinden rechtzeıtig MIt den

verfretfen sein wiıird Übrigens hat der amerikaniısche Eın- ökumenischen Grundfragen bekanntzumachen, ehe SIC AaUsSs

Wanderungssenator Mc Carran erklärt, würden r Oder Tagespresse mit unverständlichen Problemen über-
kurzen Besuch selbst ommunistisch ZESINNLEF Kirchen- schüttet werden Evanston werde die Gemeinden auf das
vertreter den USA keine Hindernisse i den VWeg Dr tiefste EIFESCN un autwühlen
legt, WenNn S$1IC siıch auf die Teilnahme der Konferenz
beschränken un hernach wieder das Land verlassen Iso
mas es bej Evanston als Tagungsort bleiben

Ostkirchliche Tagung Als Pıus XI Jahre 1924 dember der erwartende Schock wird WECN1ISCI politischer als in der Abte:  eder- Benediktinerorden den Auftrag yab,theologischer Art Na In der Av-lucth Kirchenzeitung“ alteich
(Nr. 21 VO Nov.) macht der amerikanische Luthe- Für die Wiedervereinigung MItL der

Theodor Wedel die deutschen Freunde darauf Ostkirche, besonders der russıschen Christenheit MmMI1t Rom
arbeıiten (vgl Herder-Korrespondenz 4 Jhg 159f );aufmerksam, daß das Wort Eschatologie“ C411n

Hauptbegriff der Botschaft über die Hoffnung War Meınung dıe, jede Ordensprovinz solle ein CISC-
Nes Unionklosters bestimmen, dem sıch alle den Häu-amerikanischen Kirchenleuten biıs auf kleinen Bruch-
SCInNn der Kongregatıon lebenden Mönche, die sıch der OSTt-teil noch völlig unbekannt 1STt un dafß S1C allenfalls dabei

ZCWISSC Sekten denken In dieser rage 1ST die Y1-
ırchlichen Aufgabe zuwenden wollten, ammeln sollten
Dieser Plan kam jedoch damals nıcht ZUur Ausführung,kanısche Theologie gelegentlicher Rückkehr ZUur

Orthodoxie un teils AUS Reaktion den Fundamen- weıl die Idee noch nıcht genügend Anzıehungskraft hatte
Stattdessen begann die Ostkirchenarbeit des Benediktiner-talismus noch überwiegend ıberal. Ihr Ersatz 1ST der ordens zunächst CINZ1$ dem Kloster Amay MeuseFortschrittsglaube. Belgien, das Mönche der verschiedensten Nationalıtät

Wichtige Auslassungen aufnahm un die Arbeit für die Ostkirche durch Studium
der östlichen Geıisteswelt un der byzantınıschen Lıturgie

Vielleicht hat der Theologenausschufß für die Ausarbei- begann Das Kloster wurde 1939 nach Chevetogne VeIr-

Lung desdritten un: endgültigen Entwurfs der Botschaft legt, sıch heute befindet ESs hat heute HNN Gemei1in-
über „Christus, die Hoffnung der Welt“ deshalb 1NC schaft VO 76 Mönchen mMI feierlichen Gelübden dar- Svollständige Revısıon des Zzweıten Entwurtes vornehmen unfier Nıchtpriester, Triennalprofessen un Ovizen
MmMussen Aus Mitteilungen VO  3 Prof Mınear AUS verschiedenen Natıonen Dıie Mönche teiılen sıch

'The Ecumen1ial Reviecw“ (Okt geht hervor, daß ZWECL1L Gruppen deren 1ine dıe Liturgie nach römisch-
Nnu  ; die Hoffnung stärkere Beziehung Z Nächsten- monastischem Rıtus fejert während die andere dem
lıiebe gebracht worden 1STt (eine Forderung VOon Reın- byzantıinıschen Rıtus folgt 1le Mönche beschäftigen sıch
hold Niebuhr) Vor allem sind wichtige Auslassungen jedoch MIL der Sprache, der Liturgle, der gEISLIECN Welt
AausSs dem Fragenkreis des Zzweıiten Entwurfes erfolgt Da der Ostkirche.
1SE erstens die Hoffnung auf die persönliche Unsterblich- ISt allerletzter Zeit 11STt die Ostkirchenarbeit auch ı
eıt Hıer mMag sich die Theologie arl Barths durch- den deutschen Benediktinerkongregationen wıeder her-
ZesetzZt haben, un:! scheint ine Posı:tion bezogen vorgetreten Insbesondere die Abte1ı Niederalteich derwerden, die weIit abführt VO katholischen Glauben
ale  U Auferstehung un die Unsterblichkeit der Seele; bayrischen Kongregatıion hat sıch dieser Aufgabe ZU9C-

wandt Sıe hat diesem Sommer Z erstenmal (vomdie schon nach dem selıgen Tode Gott schauen kann, W16

ıh arl Rahner den Stimmen der eIt (Novem- bis 21 August) 1Ne ostkirchliche Tagung abgehalten,
der Mitglieder der verschiedenen Klöster der bayerI1-berheft) dargelegt hat Da 1ST der Gedanke der

schen Kongregatıion, der Abtpräses der Osterreichischenkosmischen Erlösung, der mMI1t schweren theologischen
Problemen belastet schien Die dritte un: schwerwıe- Benediktinerkongregation Abt Theodor Springer VOoN

Seıtenstetten, Mitglieder der Beuroner Kongregatıion,gendste Auslassung betrifit die Analyse der modernen
Vertreter der Abtei Braunau ohr un der AbteiUtopien den wissenschaftlichen Humanısmus die

demokratische Illusion un den Stalinısmus (vg] Herder- Schweikelberg, doch auch Angehörige anderer Orden un:
Korrespondenz Jhg 110) also das dritte Kapiıtel VWeltpriester teilnahmen Aus Chevetogne war heo-
des zweıitfen Entwurfs Man fand SIC schr auf die dOor Strotmann gekommen
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Geschichte der benediktinischen Ostkirchenarbeit „auf daß alle C115 das klösterliche Gebet,
Strotmann gyab dann zunächst UÜberblick über die Donnerstag; die Bıtte Mitarbeit anderer Ab-

durch materielle Hılte den Wunsch das Kolleg„Benediktinische Arbeit tür die Wiedervereinigung der St Anselm Rom MOSC eC1inNn Miıttelpunkt der ostkirch-Christenheit Er skızzierte den päpstlichen Auftrag un lichen Arbeıt werden un tür den deutsch-Österrei-die Geschichte des Klosters Amay Chevetogne, WI1es auf chischen Raum MOSC Salzburg diese Rolle übernehmendie VO diesem Seminaren un Pfarreien gefeierten
ostkirchlichen Gottesdienste hin durch die die abendlän-
dischen Christen INITt dem Reichtum der östlichen ber-

Zusammenarbeit mMLE anderen Gruppen
Kın zwe1lites Zıel der Tagung Nıederalteich estandlieferungen Berührung kommen, auf die ostkirchlichen darın Kontakt MItL den verschiedenen anderen Kreısen,Tagungen, die das Kloster veranstaltet und auf

Teılnahme ökumenischen Zusammenküntften Be1 der die sıch der ostkirchlichen Arbeit wıdmen herzustellen
So sprach Wetter 5 ] VO Russikum Rom über denArbeit tür dıe Ostkirche hat sıch QgEZCIET, Sagte Strot- Widersacher der Kırche Osten un Welt-Mann, dafß diese Arbeıt nıcht ohne Berücksichtigung der

allgemeinen Einigungsbestrebungen der Christenheit anschauung Chrysostomus VO Niederalteich über
den „Psychologischen Kampf das Christentumgeschehen kann Darum wıdmen sıch die Mönche auch der Sow jetuniıon Schultze 5 } VO Orientalischen In-dem Studium der Okumenischen Bewegung, und deren

Probleme sind die Themen der Zeitschrift „Irenikon STITULT Rom über „Ostkıiırche un Orthodoxie“;, wobei 61

die tiefgreifenden Unterschiede zwıschen den verschiede-die Chevetogne erscheint INITt einbezogen Strot-
NCn östlıchen Kirchen, zwiıschen dem syrısch kopti-INann W1CS dann auf dıe Arbeıt hin die auch außerhalb

VO Chevetogne bereıts Benediktinerorden Sinne schen un dem slawiısch byzäntinischen Christentum Nnier-

des Auftrags Pıus XI geschehen 1ST. In den Vereinigten strich und die Notwendigkeit C1NCS klaren Kırchenbegrifts
bei der Ostkirchenarbeit betonte Wetter berichteteStaaten bıldet die Abtei St Procop Mönche ı byzantını-

schen Rıtus AUS, In der Schweiz esteht SCIT CIN1SCNH Jahren auch über dıe Tätigkeıt des Jesuitenordens überhaupt un
das VO Benediktinerinnen geleitete byzantiniısche Stu- des Russikums insbesondere für die Ostkirche, Schultze

über die Arbeıt des Orientalischen Instıituts VWeıter be-dienhaus San Benedetto Cureglıa, das dıe Liturgie nach
byzantınischem Rıtus teıert (vg]l Herder Korrespondenz riıchtete Gabriel OCap über die Tätigkeit des ostkirch-

Jhg., Dıe 1945 gegründete slawiısche ene- lıchen Zweıigs der holländischen Kapuziner, dıe die Rus-
scCchMh der britischen Zone Westdeutschlands relig1ös be-diktinerkongregation, die sıch Zanz der ostkirchlichen Ar-

beit wıdmen wollte, 1ST freiılich sehr bald schon durch die treuen ber die Arbeıt der Augustiner Eremiten, die
Aufhebung aller Klöster der Tschechoslowakei wıeder ebenfalls VO 1US D ZUu ostkirchlichen Arbeit aufge-
vernichtet worden ordert worden sind berichtete Mitnacht OES Aug,

der Generalsekretär der Catholica Unı1o0 für DeutschlandIn Niederalteich wurde die ostkirchliche Arbeit den
330er Jahren aufgenommen Zunächst War geplant, Dıiıe Augustiner-Eremiten leiten Würzburg den Augu-

stiner-Verlag, dem die Zeitschritt „Ostkirchliche Stu-Vorland Rußlands Kumanıen, das besonders dien un die populäre „Der christliche ()sten CIr-Bedingungen bıeten schien, weıl dort 1Ne
orthodoxe un 1Ne€e unlerte Kırche nebeneinander bestan- scheinen In Würzburg hat Prof eorg Wounderle celber

der bedeutendste un fruchtbarste Gelehrte ostkirch-den, CIn Kloster gründen Der Krieg machte diesen lichen Fragen, 1i1ne ostkirchliche Arbeitsgemeinschaft BC-Plänen ein Ende YSt nach dem Krieg konnte die Arbeit
wieder aufgenommen werden 1952 wurde der gründet, die SCIL se1INEM Tod VO  —$ Hermenegıld Bieder-

InNnann OES Aug, fortgeführt wird Der GeneralsekretärMönch VO Niederalteich östlıchen Rıtus geweiht der Catholica Uni10, Ptarrer Fischer VO Wallenried be]Nıederalteich hat sıch heute auch VOr allem die Aufgabe
gestellt Mönche bereitzustellen die gegebener eIt Freiburg (Schweıiz), berichtete über die Tätigkeit dieses
sofort der deutschen Ostzone wıeder C1InNn benediktini- Werkes un betonte dıe Wichtigkeit der usammenarbeıt

MITL den Benediktinern Er konnte mitteilen, da{fß die Erz-sches Leben einführen könnten. uch ZUuU Studium der
Okumenischen Bewegung ı1ST CIMn Mitglied des Hauses be- abtei ST Peter Salzburg die Catholica Unı1o0o Oster-
sonders bereitgestellt. reich aufbauen helte

Es wurden noch eIine Reihe VON Genossenschaften CI -Von großer wissenschaftlicher Bedeutung ı1ST für die (Ost-
kirchenarbeit das byzantinische Institut der Abte1 wähnt, die iırgendeiner Orm die Arbeit für den christ-
Scheyern der Leitung des Abtes Johannes Höck lichen Osten aufgenommen haben un mIL denen die
VO tta Verbindung aufzunehmen WAare 1le Nıederalteich
Diıe Aussprache ı Anschlufß Strotmanns Vortrag verit{r!  en Gemeinschaften eindeutig bereıit be]
führte dazu, daß verschiedene Wünsche un Gesichts- Wahrung aller dem Charakter der einzelnen Gemeın-

schaften entsprechenden Selbständigkeit MMItt den ande-punkte für CI Intensıvierung der Ostkirchenarbeit 11
IS Gruppen CN zusammenzuarbeitendeutschen Benediktinerorden 1n Punkten 11-

gefaßt wurden die dem September Rom tagenden Ostkirchenarbeit Rahmen der allgemeinenKongrefs der Benediktineräbte vorgelegt worden sind S1e edervereinigungsbestrebungenbetraten ANES ECENSC Verbindung der tür ostkirchliche
Arbeıt inte  ssSiertfen Mönche der verschiedenen Klöster Man wurde siıch aber auch Nıederalteich ganz deutlıch
untereinander, Wiederholung VO Tagungen WI1C der VO  en) bewußt daß die Ostkirchenarbeit den Rahmen der all-
Nıederalteich Förderung der Arbeıt der Catholica Uni10o, Wiedervereinigungsbestrebungen der Christen-
des offiziellen päpstlichen Werks tfür dıe Ostkirchenarbeit heit einzuordnen SC1 Darüber sprach Thomas Sartory

den Wounsch bestimmte Mönche auch für das Studium VONn Niederalteich der mI1t dem Studium der ökumen1-
der ökumenischen rage bereitzustellen die Einfüh- schen Fragen VO  3 SC1INECTr Abte1i beauftragt 1ST
1U112 des Gebets für die Wiıedervereinigung Glauben Vortrag „Die Orthodoxie der Okumene“ Er skızzıerte
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die Entwicklung der Okumenischen Bewegung, besonders Priester und Ordensleute, die während des Krieges oder
der Gruppe „Faıth and Order die dem Leser der Gefangenschaft ÖOsten a  N, dieser Arbeiıit beson-
Herder-Korrespondenz ohl 1STE Sein Anlıegen deres Interesse un Verständnis entgegenbringen sollten
War C5S, besonders auf die POS1tLven Früchte der Okumeni1- S1e sollen darum besonders ZUur Mitarbeit un ZU Be1-
schen Bewegung inzuweisen Dazu gehört auch die An- ZUur Catholica Uni10 aufgefordert werden.
FreSUNg, die die katholische Ekklesiologie VO den Pro- An VACKDGT. Stelle wurde auf die Wiıchtigkeit des Dies
blemen der nıchtkatholischen Gemeinschaften empfangen Orientalıs un SC1INEGET. Feier 1 den Diı6zesen hingewiesen;
hat In der Berührung MIL der orthodoxen Kırche hielt ganz besonders sollen die Priesterseminare ML diesen AH=-

Sartory den Sobornost Begriff VOr allem für wichtig lıegen gemacht werden Punkt sıch für
(vg] Herder-Korrespondenz Jhg., 80 f X nach dem die Feiern VO  —; byzantinischen Liturgien V OT den Gläubi-
Leben un Wahrheit der Kırche der Sobornost gCNHh zumal der Gebetswoche ftür die Wiedervereinigung
der „Zusammenheıit aller Gläubigen lıegt die VO)] der Glauben ein Punkt etriftt die dringend notwendige
Hierarchie nur Zu Ausdruck gebracht wırd recht VOCI- Carıtative Hılfe für die Ostflüchtlinge und Punkt7 schliefß-
standen lasse sıch dieser Begriff schr ohl MTL dem katho- lich das Gebet für die Wiedervereinigung, das VOTL allem
liıschen der hierarchischen Ordnung un des Primats des die Ordensgenossenschaften als ständige Gebetsmeinung
Papstes VECIrCIN1SCN. eLIw2 Donnerstag aufnehmen, für das aber auch die

Kranken W werden sollten Ganz besonders sol-
Wdünsche un Anregungen P ostkirchlicher Arbeit len dıe Frauengenossenschaften nıcht 1LLUT das Gebet

Man faßte die Anregungen un W ünsche, die sıch für den christlichen ÖOsten, sondern auch die Möglich-
Lautfe der Besprechungen ergaben sıeben Punkten — keit vielleicht einmal aktiv der Wiederherstellung des

Reıiches Gottes Osten mıtzuwirken, werdenSaAMMCN, CrSster Stelle die Bejahung der Zu-
sammenkunft und der Tagungsform als solcher steht Wer die Fähigkeit dazu besitzt, sol] auch Frauen-
dann die Betonung der Wiıchtigkeit der Arbeıt der Catho- klöstern die Möglıichkeit haben, sich MItL der Sprache und
lıca Unıio Als dritter Punkt erscheint die Erwartung, da der Liturgie des Ostens befassen.

Die Stimme des Papstes
ber AÄrztemoral — rıeg und internationales Ärzterecht

Am 79 Oktober empfing der Heilige Vater dıe Teilneh- Feinde vernichten, Arten vo FEuthanasıie für die
mer der Sıtzung des Internationalen Dokumentations- Verwundeten Verstümmelten un Unheilbaren können
büros für Militärmedizin Sonderaudienz Er yıchtete als bloßer Zuwachs W ıssen POSICLVEN Wert dar-

SL1C 1NE Ansprache die Ee1INE Reihe wichtiger Fragen tellen aber SI siınd nıcht der and jedes Ärztes,
berührte un die WT daher Weglassung der Be- jedes Armeetührers und celbst jeder Natıon Damırt be-

antwortiet INa Z eıl wohlverstanden diegrüßungsworte vollständig wiedergeben
rag dürfen solche Entdeckungen, solche Erfah-

Die arztliche Moral FruNnscn VO!  3 iıhren Urhebern ununterschiedlich verbreitet
und, WwWenn nıcht aller Welt, doch den oberen Stellen

Der Militärarzt und der wissenschaftliche Fortschritt mitgeteilt werden?
iıne moralısche rage stellt siıch für den Mılıtäirarzt Wenn Fällen Zurückhaltung hinsichtlich der

wissenschaftlicher Hınsiıcht Die außergewöhnlich oroße Ergebnisse angebracht IST, 1ST S$1e vielleicht worauft
Zahl der Fälle die der rıeg die and des AÄArztes chon hingewıesen worden 1ST noch dringlicher für die

Miıttel diese Ergebnisse erlangen Wenn unmöglich1efert azu be1, theoretischen un:; praktischen
Kenntnisse erweıitern un vertiefen W ıe Wır schon IST, ein Faktum oder Sicherheit über die Möglichkeiten SEINCT

be1 früheren Gelegenheıt erklärt haben 1ST die praktischen Ausnutzung ohne CIn gefährliches un viel-
leicht tödliches Experiment ebenden Menschen C-Wissenschaft sıch CIn POSIL1LVCLF Wert der

Medizin WI1C allen anderen Zweıgen Sonst könnte All- WINNCH, ZENUGT das erstrebte Zıel ıcht dieses
wissenheit nıcht C1inN yöttliches Attribut SC1INn Das gilt auch Kxperiıment rechtfertigen Weder Frieden noch

rıeg, Ja dort noch WwWeN1gCT, stellen die Verwundeten, diefür dıe gunstigen oder schädlıichen biologischen un medi-
zinischen Einflüsse, die der rıeg dem Arzt enthüllt Kriegsgefangenen, die Zwangsarbeıiter dıie Deportierten
ber WECNnN der Zuwachs W ıssen sich CIn Gut 1ST der Konzentrationslager e1in Objekt für medizinısche

Versuche dar über das InNn2  $ freı der MI1 Zustimmungfolgt daraus nıcht, dafß alle Miıttel ıh erreichen recht-
mäßıg sınd CGGanz allgemeın yehört übrigen nıcht jede der Autoritäten verfügen kann Da{ii die Miıßachtung die-
Wissenschaft jedermanns and un nıcht einmal dıe SCr Norm lnl Wirklichkeit werden kann, haben

die etzten Jahrzehnte allgemeın bewiesenjeder beliebigen Menschengruppe Die Wissenschaft 1St
sicherlich kein Gut, WenNnn man die Absicht hat,
sıch ihrer bedienen, anderen schaden un ıhnen Das Grundprinzip des ärztlıchen G(Gewissens
widerrechtlich Leiden zuzufügen.
Auft unNnseren Fall angewandt, bedeutet das die Suche, Dieser Punkt arztlicher Moral betraf dıie theoret1-

schen Eroberungen der Kriegsmedizin ber der’Haupt-Entdeckung und Kenntnıis Methoden VO Massen-
vernichtung durch den biologischen un chemischen rıeg, gegenstand für das Gew1lissen des AÄArztes 1ST berut-

Verfahren politische nationale oder rassısche lıche Tätigkeit
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